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MITEINANDER. FÜREINANDER.
FÜR UNSERE MARKTGEMEINDE.

	 4 Gute Ideen einbringen und Projekte umsetzen
	 4 Alle Generationen verlässlich unterstützen
	 4 Gemeinschaft leben und gemeinsam anpacken
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Gemeinsam für die Menschen 

Wenn ich auf die vergangenen Jah-
re zurückblicke, sehe ich viele Men-
schen, die mit Herz und Freude zum 
Wohl unserer Marktgemeinde beitra-
gen. Ich danke allen, die unsere Ar-
beit unterstützen, Ideen einbringen 
und bei unseren Veranstaltungen 
mithelfen.

Als SPÖ Nötsch haben wir wichtige 
Vorhaben mitgetragen und eigene 
Initiativen eingebracht. Dazu zählen 
unter anderem der Um- und Ausbau 
der Volksschule, die Nachmittagsbe-
treuung, der Ausbau der Betreuung 
für Ein- bis Dreijährige, der Motorik-
park sowie wichtige Finanzierungen 
für unsere Feuerwehren.

Auch die Einrichtung eines Gemein-
dekrisenstabs ist uns gelungen. Da-
mit ist unsere Marktgemeinde auf 

unterschiedliche Krisensituationen 
besser vorbereitet. Am 14. Novem-
ber 2026 findet dazu die erste ge-
meinsame Übung statt.

Gemeindepolitik ist Teamarbeit!
Der Gemeinderat ist das oberste 
beschlussfassende Organ unserer 
Marktgemeinde. Wichtige Vorhaben 
und Ausgaben werden dort beraten 
und mehrheitlich beschlossen. Mit 
unseren Ideen, Anträgen und Stim-
men leisten wir als SPÖ einen we-
sentlichen Beitrag zur positiven Ent-
wicklung unserer Marktgemeinde.

Wir stehen für eine ehrliche und ver-
lässliche Gemeindepolitik. 
Mit unserer Stimme setzen wir uns 
für Kinder, Familien, Seniorinnen und 
Senioren, heimische Betriebe, Verei-
ne, Feuerwehren und alle Menschen 

ein, die Unterstützung brauchen. Ein 
klares Nein gibt es von uns, wenn be-
währte Angebote gekürzt, Belastun-
gen erhöht oder die Anliegen der Be-
völkerung nicht gehört werden.

Wir hören zu, finden gemeinsam Lö-
sungen und packen an, wo wir ge-
braucht werden. Denn unsere Markt-
gemeinde lebt von Menschen, die 
sich einbringen und Verantwortung 
übernehmen.

Rudolf Schädl
Parteivorsitzender der
SPÖ Nötsch im Gailtal

Geschätzte Gemeindebürgerinnen
und -bürger, liebe Jugend!
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Mit Erfahrung und vollem Einsatz weiterarbeiten
Unsere Marktgemeinde 
und die Anliegen der Men-
schen liegen mir sehr am 
Herzen. Als Vizebürger-
meister setze ich mich da-
für ein, gute Ideen voran-
zubringen, gemeinsame 
Lösungen zu finden und 
wichtige Projekte umzu-
setzen. Ein respektvoller 
Umgang und eine gute 
Zusammenarbeit sind mir 
dabei besonders wichtig.

Aus beruflichen Gründen 

trete ich bei der kommen-
den Wahl nicht mehr als 
Spitzenkandidat an. Als 
Gemeinderat bleibe ich 
unserem Team mit meiner 
Erfahrung und meinem 
vollen Einsatz erhalten. 
Gemeinsam werden wir 
unsere Arbeit für die Men-
schen in unserer Markt-
gemeinde verlässlich fort-
setzen.

Michael Rohr
Vizebürgermeister

Pensionistinnen und Pensionisten leisten mit ihrer Erfahrung, ihrem 
Wissen und ihrem Engagement einen wertvollen Beitrag für unsere 
Gemeinschaft.

Danke für euren unermüdlichen Einsatz

Naturpark Dobratsch - Ein wertvoller Lebens- und Erholungsraum 
für uns und kommende Generationen

Mit der Kärnten Card gratis ins Bergbad 
Wertschach
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SPÖ Nötsch - Ein Team, das anpackt 

Politisches Engagement beginnt nicht erst im Sitzungssaal. Es lebt vom
persönlichen Gespräch, vom Zuhören und vom gemeinsamen Anpacken. 

Einen Blumengruß zum Valentinstag
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Unser Gemeinderat Armin Trink wurde einstimmig zum Spitzenkandidaten der SPÖ Nötsch im Gailtal für die 
Bürgermeister- und Gemeinderatswahl 2027 gewählt.

Dieses Vertrauen bedeutet mir sehr viel. Gleichzeitig ist es für mich ein klarer Auftrag, den bisherigen Weg mit vollem 
Einsatz weiterzugehen und gemeinsam mit unserem Team Verantwortung für die Zukunft unserer Marktgemeinde 
zu übernehmen.

Seit vielen Jahren darf ich mich für Nötsch im Gailtal engagieren. In dieser Zeit konnte ich vieles mitgestalten, 
zahlreiche Erfahrungen sammeln und vor allem eines lernen: Gute Gemeindepolitik beginnt mit Zuhören. Mir ist 
wichtig zu wissen, was die Menschen bewegt, wo der Schuh drückt und welche Ideen es für die Zukunft unserer 
Marktgemeinde gibt.

Als Spitzenkandidat möchte ich genau diesen Weg fortsetzen. Mit Erfahrung, Verlässlichkeit und persönlichem 
Einsatz. Dabei geht es mir nicht darum, alles neu zu machen. Bewährtes soll erhalten bleiben. Gleichzeitig müssen 
wir offen für neue Ideen sein und dort Veränderungen anpacken, wo sie notwendig und sinnvoll sind.

Ich möchte deshalb nicht nur über die Zukunft unserer Marktgemeinde sprechen, sondern vor allem mit den 
Menschen darüber reden. Nicht jede gute Idee entsteht im Gemeindeamt oder im Gemeinderat. Oft kommen die 
besten Vorschläge von jenen, die täglich erleben, was gut funktioniert und wo es Verbesserungsmöglichkeiten gibt.

Was braucht unsere Marktgemeinde?
Niemand kennt Nötsch im Gailtal besser als die Menschen, die hier leben. 

Deshalb möchte ich von euch wissen, was euch wichtig ist.

Sagt uns eure Meinung und bringt eure Erfahrungen ein. 
Was funktioniert in unserer Marktgemeinde gut? 

Was sollten wir verbessern oder weiterentwickeln? 
Welche Themen sind euch persönlich besonders wichtig?

Ich und das gesamte Team der SPÖ Nötsch im Gailtal 
möchten zuhören und eure Anliegen ernst nehmen. 

 
Unsere Gemeinderätinnen und Gemeinderäte stehen euch deshalb 

jederzeit für ein persönliches Gespräch zur Verfügung.

Gemeinsam können wir Bewährtes sichern, neue Ideen aufgreifen und 
Nötsch im Gailtal Schritt für Schritt weiterentwickeln. 

 
Dabei zählt für mich vor allem eines: gemeinsam mit den 

Menschen und für die Menschen unserer Marktgemeinde.

Ich freue mich auf viele Gespräche, 
Anregungen und Ideen für Nötsch im Gailtal.

Euer Bürgermeisterkandidat 
Armin Trink

Neue Ideen für starke Ortschaften.
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„Wer so viel gibt, 
soll auch etwas zurückbekommen“ 

Fast jeder Zweite ab 15 Jahren en-
gagiert sich in Österreich freiwil-
lig und betätigt sich ehrenamtlich. 
Landeshauptmann Daniel Fellner 
will diese Leistung nicht nur würdi-
gen, sondern im Alltag spürbar an-
erkennen. Mit der Kärntner Ehren-
amt-Karte, neuen Bonusmodellen 
und einer Ehrenamts-Charta setzt 
das Land ein spürbares Zeichen des 
Dankes.

Sie rücken aus, wenn andere Hilfe 
brauchen. Sie trainieren Kinder, or-
ganisieren Feste, begleiten ältere 
Menschen, halten Kultur und Ver-
einsleben lebendig. Meist geschieht 
das leise, oft nach Feierabend und 
immer aus Überzeugung. Was Ehren-
amtliche in Kärntens Gemeinden leis-
ten, lässt sich kaum in Geld messen. 
Landeshauptmann Daniel Fellner will 
dafür mehr als anerkennende Wor-
te: Wer so viel für das Land gibt, soll 
auch etwas zurückbekommen.

Ein Schatz, der unser 
Land zusammenhält
Mehr als 48 Prozent der Menschen 
ab 15 Jahren engagieren sich in Ös-
terreich freiwillig. Woche für Woche 
kommen so mehr als 20 Millionen 
Stunden zusammen. Im Durchschnitt 
sind Ehrenamtliche rund sieben 
Stunden pro Woche aktiv – im Sport 
und in der Kultur, im Sozial- und Ge-
sundheitsbereich, in der Pflege, im 
Umwelt- und Bildungsbereich sowie 
bei den Rettungs- und Einsatzorga-
nisationen. Besonders stark ist das 
freiwillige Engagement in kleinen Ge-
meinden. 

Für Fellner ist das Ehrenamt weit 
mehr als eine wertvolle Hilfe im All-
tag. Es schafft Begegnung, stiftet 
Gemeinschaft und gibt Menschen 
die Erfahrung, gemeinsam etwas be-
wirken zu können. „Ehrenamt ist eine 
Säule der Demokratie. Menschen 
beteiligen sich, übernehmen Verant-
wortung und machen damit deutlich, 
dass es keine Ohnmacht gibt“, betont 
der Landeshauptmann.

Anerkennung, die
im Alltag ankommt
Herzstück des neuen Maßnahmenpa-
kets ist die Kärntner Ehrenamt-Karte. 
Sie bietet freiwillig Engagierten bei 
zunächst 26 Partnerbetrieben Rabat-
te und weitere Vorteile. Die Regist-
rierung ist unkompliziert und online 
über das Freiwilligenzentrum Kärnten 
möglich. Die Zahl der teilnehmenden 
Partner soll laufend wachsen. Damit 
wird aus einem herzlichen Danke ein 
greifbares Zeichen der Wertschät-
zung. Die Botschaft dahinter ist klar: 
Das Land sieht, was seine Freiwilligen 
leisten – und möchte ihnen im Alltag 
etwas zurückgeben.

Ehrenamt soll zum 
Pluspunkt werden
Fellner will freiwilliges Engagement 
künftig auch bei Bewerbungen im 
Landesdienst stärker berücksichti-
gen. Bei vergleichbarer Qualifikation 
soll eine ehrenamtliche Tätigkeit als 
zusätzlicher Pluspunkt zählen. Auf 
Gemeindeebene wird dieses Modell 
bereits erfolgreich angewandt. 

Auch Unternehmen sollen zugleich 
bestärkt werden, ehrenamtlich enga-
gierten Mitarbeitern positiv gegen-
überzustehen. Das Land möchte 
seinen gesetzlichen Spielraum bei 
öffentlichen Vergaben nutzen, um 

Betriebe zu berücksichtigen, die das 
ehrenamtliche Engagement ihrer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
unterstützen. Für Fellner steht fest: 
„Es muss mehr Vorteile für Menschen 
geben, die freiwillig für den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt sorgen.“

Fellner fordert Bonus 
beim Zivildienst
Über Kärnten hinaus richtete der Lan-
deshauptmann eine klare Forderung 
an den Bund: Sollte der Zivildienst auf 
elf Monate verlängert werden, müs-
se langjähriges ehrenamtliches En-
gagement angerechnet werden. Mit 
Erfolg: Der Bund legte nunmehr eine 
Zivildienst-Variante mit Einbeziehung 
von ehrenamtlicher Tätigkeit vor.

Ein gemeinsames Versprechen 
für die Zukunft
Noch in diesem Jahr soll außerdem 
die Kärntner Ehrenamts-Charta vor-
gelegt werden. Land, Gemeinden, 
Organisationen, Vereine und Unter-
nehmen sollen sich darin gemeinsam 
verpflichten, freiwilliges Engage-
ment zu fördern, gute Rahmenbe-
dingungen zu schaffen und Vielfalt, 
Partnerschaft und Zusammenhalt 
zu stärken. Für Fellner ist das Maß-
nahmenpaket deshalb kein Schluss-
punkt, sondern ein weiterer Schritt 
der Ehrenamt-Offensive. 
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LRIN MARIKA LAGGER-PÖLLINGER IM INTERVIEW

Starke Gemeinden geben 
den Menschen Sicherheit

Hitzeschutz in Bildungseinrichtun-
gen, starke Kinder, eine sichere 
Trinkwasserversorgung und finan-
ziell handlungsfähige Gemeinden: 
Landesrätin Marika Lagger-Pöllinger 
spricht über ihre aktuellen Schwer-
punkte und die Bürgermeister:innen-
konferenz am 8. Oktober.

Liebe Marika, Kärntens Gemeinden 
stehen vor großen Herausforderun-
gen. Was ist dir derzeit besonders 
wichtig?
LRin Marika Lagger-Pöllinger: Unsere 
Gemeinden sind die unmittelbaren Le-
bensräume der Menschen. Hier wachsen 
unsere Kinder heran, hier wird unser 
Trinkwasser bereitgestellt und hier zeigt 
sich, ob die öffentliche Infrastruktur im 
Alltag funktioniert. Die Gemeinden tra-
gen eine enorme Verantwortung und ste-
hen gleichzeitig finanziell unter großem 
Druck. Deshalb ist es mir wichtig, genau 
hinzuschauen und im Rahmen der finan-
ziellen Möglichkeiten gemeinsam tragfä-
hige Lösungen zu entwickeln. Unser Ziel 
muss es sein, die Gemeinden finanziell 
und strukturell nachhaltig auf gesunde 
Beine zu stellen.

Der heurige Sommer hat erneut ge-
zeigt, wie wichtig Hitzeschutz ist. Wie 
unterstützt das Land die Gemeinden?
Die Hitze setzt uns allen zu. Beim Hit-
zeschutz beginnen wir deshalb bei den 
Kleinsten. Stark aufgeheizte Gruppen- und 
Klassenräume belasten ihr Wohlbefinden 
und ihre Konzentrationsfähigkeit. Unse-
re Förderung ermöglicht den Gemeinden 
rasche Entlastung. Gefördert werden 
unterschiedliche Maßnahmen – von Son-
nensegeln und Hitzeschutzfolien bis hin 
zu Trinkbrunnen, Begrünungen und kli-
matisierten Ruhebereichen. Das Land 
übernimmt bis zu 80 Prozent der Kosten. 

Die starke Nachfrage zeigt, dass wir einen 
konkreten Bedarf getroffen haben. Gleich-
zeitig müssen wir Hitzeschutz bei Neu-
bauten und größeren Sanierungen künftig 
von Anfang an mitdenken. Kinder sowie 
Pädagoginnen und Pädagogen brauchen 
Räume, in denen sie sich wohlfühlen und 
gut lernen können.

Zum Schulstart werden noch mehr 
Kinder zu „GLÜCKskindern“. Was 
macht dieses Projekt besonders?
Jedes Kind soll spüren: „Ich kann etwas, 
ich bin wichtig und ich bin nicht allein.“ 
Genau das ist das Ziel der Glückseinhei-
ten. Die Kinder lernen, ihre eigenen Stär-
ken zu erkennen, Vertrauen in sich selbst 
zu entwickeln und mit schwierigen Situ-
ationen besser umzugehen. Gleichzeitig 
werden Empathie, Resilienz und das Mit-
einander in der Klasse gestärkt.

Das Projekt wurde 2022 in der Nockre-
gion ins Leben gerufen und wird nun auf 
insgesamt neun Volksschulen ausgeweitet. 
Die Nockregion ist dabei unsere Pilotre-
gion. Wir wollen die Erfahrungen der Ge-
meinden sammeln, daraus lernen und ein 
Modell entwickeln, von dem schrittweise 
auch weitere Regionen in ganz Kärn-
ten profitieren können. Denn wer Kinder 
stärkt, stärkt auch unsere Gemeinschaft 
und damit unsere Gemeinden.

Mit dem „WasserRadar Kärnten“ 
setzt du auch bei der Trinkwasser-
versorgung auf Vorsorge. Was steckt 
dahinter?
Wasser ist unsere kostbarste Ressource 
und eines der zentralen Themen. Grund-
sätzlich verfügt Kärnten über gute Was-
serressourcen. Längere Trockenperioden 
können dennoch regional und zeitlich be-

grenzt zu Engpässen führen. Deshalb dür-
fen wir nicht erst handeln, wenn Probleme 
bereits vorhanden sind. Eine gute Wasser-
versorgung beginnt mit Vorsorge.

Beim Pilotprojekt in Neuhaus verbinden 
wir kommunale Erfahrung mit digitalen 
Verbrauchsdaten und künstlicher Intelli-
genz. So können Wasserverluste und Lei-
tungsschäden früher erkannt und drohen-
de Engpässe rechtzeitig sichtbar gemacht 
werden. Dadurch können die Gemeinden 
unser Trinkwasser schützen, Kosten ver-
meiden und die Versorgung langfristig 
absichern. Die gewonnenen Erkenntnisse 
aus Neuhaus sollen später auch anderen 
Kärntner Gemeinden zur Verfügung ste-
hen.

Am 8. Oktober findet die Bürger-
meister:innenkonferenz statt. Was 
soll dort erreicht werden?
Unsere Gemeinden erbringen Tag für Tag 
unverzichtbare Leistungen für die Men-
schen. Bei der Konferenz werden wir 
intensiv über die aktuellen Herausforde-
rungen beraten und klare Schwerpunkte 
für das kommende Jahr setzen. Es ist mir 
wichtig vorausschauend zu handeln, um 
die Gemeinden nachhaltig zu stärken und 
ihre Handlungsfähigkeit abzusichern. Sie 
brauchen deshalb Verlässlichkeit und Pla-
nungssicherheit.
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WARENANNAHME: Freitag, 16. Oktober von 15 - 19 Uhr 
RÜCKGABE/AUSZAHLUNG: SA, 17. Okt. von 13 - 15 Uhr 
GRATIS Kasperltheater: 10 Uhr & 11 Uhr 

BABY- & KINDERSACHEN SELBST VERKAUFEN 
Gratis Verkaufstisch – begrenzte Anzahl - Reservierung: noetsch.spoe.at/boerse

BESCHRIFTUNG: Kennzeichne jeden Artikel mit einem Schild aus Karton (Maße ca. 5x5cm)
mit  Namen, dem gewünschten Verkaufspreis sowie der Kleider- oder Schuhgröße! 

Wir verkaufen für dich gut erhaltene Wintersportartikel, Winterbeklei-
dung und Winterschuhe, die zu klein geworden sind oder nicht mehr 

verwendet werden.

NÖTSCH
IM GAILTAL
NÖTSCH
IM GAILTAL

SAMSTAG, 17. OKT. 2026
09:00 BIS 13:00 UHR
MAHRINGERHAUS

WINTERSPORTBÖRSE &
BABY-KINDERSACHENBÖRSE

Nicht verkaufte Artikel müssen 

wieder abgeholt werden.

Sie können nicht

aufbewahrt werden.

9612 St. Georgen 19 


